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Rundschau .

Neuenbürg , 4. April. Im Hinblick
auf di» höheren Walderträge haben die bürgerl .
Kollegien die Aufhebung des Volksschulgeldes
beschlossen und sind damit einem lang gehegten
Wunsche der weniger bemittelten Volksklassen
entgegengekommen.

B a i e r s b r o n n , 4 . April . Heute Nach¬
mittag 3 Uhr brach hier in der Parzelle Stück
in einem Backhause Feuer aus, das bei dem
herrschenden starken Ostwinde 2 weitere Wohn¬
häuser ergriff , welche gleichfalls völlig zerstört
wurden . Als die ganze herbeigeeilte Feuer¬
wehr mit der Beschränkung des Feuers beschäf¬
tigt war , geriet zweifellos infolge Fortfliegens
von brennenden Latten und Hvlzstücken , die
600 Mtr . von der Brandstätte entfernte Par¬
zelle Hof gleichfalls in Brand und wurde total
eingeäschert . Nur mit größter Mühe gelang
es den Feuerwehren , noch weitere Häuser , die f
schon zu brennen anfingen, vor der Einäscher¬
ung zu schützen . Auch der nahe Wald wäre
sehr gefährdet gewesen , wenn der Wind nicht
nachgelassen hätte . Der Schaden ist sehr be¬
deutend, doch sind alle Abgebrannten versichert.
Da die Bewohner auf dem Felde waren , konnte
nur aus den Häusern daS Vieh gerettet wer¬
den, ein Schwein ist jedoch verbrannt. Die
Ursache des Brandes ist bis jetzt noch nicht
ermittelt.

Sindelfingen , 4 . April . Der Land-
tagsabgeordnete Dr . Julius Hartrauft , Rektor
der Realanstalt dahier , ist heute nach längerer
Krankheit in Sindelfingen im Alter von 61
Jahren gestorben. Er vertrat den Bezirk Böb¬
lingen im Landtag seit 1895 und machte sich
als Mitglied der volkswirtschaftlichen Kommis¬
sion und der Volksschulkommission durch mehrere
gründliche Referate verdient . In parteipoliti¬
schen Fragen ist Hartranft , der bekanntlich
Mitglied der Fraktion der Volkspartei war,
niemals besonders hervorgetreten . H . war ge¬
boren den 28 . Mai 1844 , hatte die theologische
Dienstprüfung bestanden und war zuerst Real-
lehrcr .

Oberndorf , 5 . April . Die Waffenfabrik
Mauser, Akt . - Ges . , verteilt für 1905 39 Pro¬
zent Dividende, i . V. 37 Prozent, auf die
Aktien und 240 Mk., i . V . 320 Mk. auf jeden
Genußschein.

— An der unter Aufsicht der K. Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel stehenden staat¬
lichen Fachschule für Feinmechanik
in Schwenningen beginnen am 2 . Mai
d . I . wieder neue Unterrichtskurse. Der Zweck
der Fachschule ist durch praktischen und theore¬
tischen Unterricht in den verschiedenen Zweigen
der Feinmechanik, einschl . Uhrmach« rei und
Elektromechanik, für diese Gebiete ebensowohl
tüchtige Gehilfen und Werkführer als selbstän¬
dige Gewerbetreibende heranzubilden . Der Un¬
terricht an der Fachschule umfaßt 3 ordentliche
Jahreskurse, welche mit einer Schulprüfung
(Gesellenprüfung ) abschließen , sowie auch im
kommenden Schuljahr wieder einen einjährigen
höheren Fortbildungskurs (Meisterkurs insbe-
sondere für solche Gehilfen , welche sich in be-
sonders gründlicher und umfassender Weise für
die spätere selbständige Betreibung ihres Ge- !

Samstag , den 7 . April 1906.
werbes oder für die Versetzung von Werkfüh¬
rerstellen in der Großindustrie vorbereiten
wollen. Anmeldungen sind zu richten an den
Schulvorstand , Prof . Dr . Göpel in Schwen-
ningen , von welchem auch Schulprogramme und
Auskünfte erhalten werden können .

Eyach , 3 . April. An den Kohlensäure¬
werken im Eyachtale und hier sind in letzter
Zeit Veränderungen vorgegangrn . Die Für¬
stensprudelquelle und die Kaiser Wilhelmsquelle
in Jmnau sind von der Brunnenverwaltung
Ueberkingen erworben worden. Von der Bcun -
nenverwaltung in Geislingen werden nunmehr
die Tafelwasser vertrieben . Die Quellen -Ueber -
nahme erfolgte am 1 . März. Hier ist auf den
1 . April der „ Eyachsprudel" in andere Hände
übergegangcn . Käufer ist der Fabrikdirektcr
Dr . Hauff von Stuttgart mit noch 2 anderen
Herren. ^Der Kaufpreis beträgt wie man hört ,

>250000 Mk .) . Dieses Werk wurde vor 3 Jah¬
ren von dem Oberst Künzli aus der Schweiz
erworben . Unter der jetzigen Direktion hat sich
der Versand des Mineralwassers ungemein ge¬
hoben, hauptsächlich nach der Pfalz , den Rein¬
landen , Bayern rc. Die neuen Besitzer wollen
bedeutende Neuerungen und maschinelle Verbes¬
serungen vornehmen .

Pforzheim , 3 . April. Der 15jährige
Depeschenträger Sautier geriet unter einen
Langholzwagen, wurde überfahren und getötet.

Karlsruhe , 5 . April . Die Strafkammer
verurteilte den Kabinettmeister Schmierer aus
Pforzheim , der seinem Arbeitgeber , dem Fabri¬
kanten Schlesinger, Goldschnipfel im Wert von
etwa 50000 Mk. entwendete und in 157 Fäl -
len Arbeitsbücher gefälscht hatte , zu 3st, Iah .
ren Zuchthaus , 1800 Mk. Geldstrafe , ev . wei-
teren 4 Monaten Zuchthaus , und 5 Jahren
Ehrverlust. Die Verhandlung dauerte 3 Tage
und endete gestern Nacht nm ' / - 12 Uhr.

Berlin , 3 . April . Das preußische Staats¬
ministerium hat zwar der Diätenvorlage am
Samstag zugestimmt, aber eine Reihe von
Fragen offen gelassen , über die mit dem Prä¬
sidenten und Parteiführern des Reichstages
noch verhandelt werden soll . Jeder Abgeord¬
nete erhält eine Pauschalsumme von 3000 Mk.
in Monatsraten . Für jede versäumte Sitzung
sollen 30 Mark abgezogen werden.

Berlin , 6. April . Während der letzten
Ausführungen Bebels in der heutigen Sitzung
des Reichstags schien den Fürsten Bülow ein
ernstliches Unwohlsein zu befallen , er neigte
sich auf dem Stuhl mehrfach nach der linken
sette und richtete sich wieder auf . Der Zen¬
trumsabgeordnete Bachem , der den Reichskanz¬
ler beobachtet hatte, eilte plötzlich zum Bundes¬
ratstisch hinauf und stützte den Reichskanzler.
Vize -Präsident Stolberg rief in den Saal :
„ Ist Doktor Mugdan da ? " Dieser sowie der
praktische Arzt Dr . Becker eilten dem Reichs¬
kanzler zu Hilfe. Der Vizepräsident vertagte
die Sitzung um ' /« Stunde . Abg . Bebel hatte
seine Rede unterbrochen, es herrschte lautlose
Stille . Der Reichskanzler schien sich ein wenig
zu erholen und zu den Aerzten und Geheimrat
Sobell zu sprechen . Um 1 Uhr 10 Minuten
trugen Abgeordnete und Bundesratsmitglieder
den Reichskanzler aus dem Saal . Um 1 Uhr

s 42. Jahrgang
20 Minuten wurde die Sitzung vom Vizeprä¬
sidenten wieder eröffnet.

Berlin , 5 . April. Professor Renvers
konstatierte gegen 2 Uhr , daß sämtliche Glied¬
maßen des Reichkunzlers beweglich , auch kei¬
nerlei Schlucküeschwerden vorhanden sind . Der
Reichskanzler antwortete deutlich auf jede Frage
des Arztes Professor Renvers glaubt dennoch ,
daß es sich um eine allerdings schwere Ohn¬
macht handle . Der Reichskanzler, welcher , trotz¬
dem er in den letzten Tagen unter Influenza
litt, in dieser Zeit viel gearbeitet hatte , sah
schon während der ganzen Sitzung schlecht aus.
Wie nach den Aenßerungen seines Hausarztes
Prof . Tr . Renvers anzunehmen ist , handelte
es sich bei seinem schweren Ohnmachtsanfall
um eine Folge von Gehirnanämie (Blutlosig -
keit des Gehirns) .

Lens , 5 . April . Der Vertreter der Berg¬
arbeiter , Simon , der am Tag der Katastrophe
zur Rettung von 17 Bergarbeitern beigetragen
hatte , fuhr gestern nachmittag mit 5 Kamera¬
den in Schacht 4 hinab , um nach Schacht 3
vorzudringen . Nach st - stünd. mühseligem Marsch
gelangten die Leute bis zum St . Barbarastollen
ungefähr 50 m vom Fahrstuhl des Schachtes
3 entfernt und fanden 9 Leichen , die noch ganz
warm waren . Nach der Ansicht SimonS ist
der Tod kurz vorher eingetreten . Als er der
vor dem Schacht harrenden Menschenmenge
dies mitteilte, geriet alles in große Aufregung ,
stieß wütende Rufe aus und rief : Nieder mir
den Mördern ! Hoch lebe der Streik !

Lens , 4 . April. Abends wurde ein leben¬
des Pferd zu Tage gefördert , das in einem
Stollen aufgefunden wurde , wohin es sich , of¬
fenbar durch seinen Instinkt geleitet, am Tage
der Katastrophe geflüchtet hatte . Es hatte
nicht nur den gesamten Hafer aus der Kiste
aufgefressen, sondern auch einen großen Teil
der Kiste selbst.

Sinftiirr drs Kallhofs M HW
m NWld.

Nagold , 6 . April. Ein Unglück, dessen
Tragweite selbst am Abend des Unglückstages
noch nicht völlig zu überschauen war , dessen Spu¬
ren aber noch nach Jahren bemerkbar sein wer¬
den , hat sich wie bereits durch Extrablatt be¬
richtet, gestern mittag unerwartet rasch hier
ereignet und zahlreiche Familien der Stadt
und der Umgegend in tiefe Trauer versetzt .
Das an der Calwerstraße, fast gegenüber dem
Rathaus stehende Gasthaus zum „ Hirsch "

, das
erst vor kurzem einen neuen Besitzer erhalten
hatte , sollte vergrößert werden und zwar sollte
in demselben ,ein etwa 400 gm großer Saal
eingebaut werden, während der bisherige Saal
in 20 Fremdenzimmer umgewandelt werden
sollte . Um den -saal im Erdgeschoß einbauen
zu können , war der durch seine Häuserhebungen
und Verschiebungen bekannte Bauwerkmeister
Rückgauer beauftragt , das 30 Mtr . lange Ge¬
bäude mit seinen Hebemaschinen 1 Mtr . 60
Ctm . hoch zu heben . Außerdem hatte man
vorher zu diesem Zwecke das Kellergewölbe
eingeebnet. Nach allen Vorbereitungen haben
die Hebearbeiten gestern früh 7 Uhr begonnen



und alles ging gut von statten . Gegen Mittag
war ohne alle Hindernisse die Arbeit schon bis
zu 120 Ctm . Höhe gediehen . Da , um Uhr
als eben an den Hebemaschinen die letzten
Drehungen gemacht wurden , stürzte das ganze
große 2stockige Gebäude , das erst anfangs der
50er Jahre des 19 . Jahrh . , nachdem der alte
Bau abgebrannt war , neu errichtet worden ist.
in sich zusammen. Neuerdings heißt es , daß
sich in dem Gasthof insgesamt 200 Personen ,
nämlich 130 Gäste und 70 Arbeiter befanden,
welch letztere teils Mitglieder des Liederkranzes
und des Turnvereins waren und an den Winden
arbeiteten . In dem Augenblick , als dir Ein¬
sturz erfolgte, herrschte wie iw Laufe des Vor¬
mittags in den Wirtschaftsräumen voller Be¬
trieb. Gerade als Mitglieder des Gesangver¬
eins ein Lied ««stimmen wollten, bemerkte
man beim Hebungsgeschäft einen kleinen Riß ,
worauf sofort das Kommando Halt ! ertönte .
Allein es war zu spät, in demselben Augen¬
blick stürzte das Haus in sich zusammen und
begrub alle die fröhlichen Gäste unter seinen
Trümmern. Die Ursache des Einsturzes ist
»och nicht geklärt. Nach den einen hat das
Kellergewölbe nachgegeben , nach Ansicht anderer
war das Haus innen morsch und wurden von
den Nichtfachleuten die Winden ungleichmäßig
gehandhabt , eine weitere Ansicht geht dahin,
daß der Zusammenbruch erfolgte, weil das
Haus an der ans Nachbargebäude angebauten
Seite bei der Hebung Widerstand fand . Die
Techniker werden das entscheiden . Mit einem
Mißerfolg muß die Unternehmung einer solchen
Hebung stets rechnen , selbst wen » sie nüchtern
und umsichtig vorgeht und statt Freiwilligen
Fachleute zur Arbeit verwendet . Aber so um¬
fangreich wie hier durften die Menschenverlnste
nicht werden . Auf keinen Fall dürfte während
derartiger Hebungsarbeiten ein Haus bewohnt ,
geschweige überfüllt sein . Es heißt das Schick¬
sal herausfordern, wenn während der gefähr¬
lichen Arbeit die Leute im Uebermut und Leicht¬
sinn sich unter das gefährdete Dach setzen .
Wenn noch extra zu solchen Anlässen eingela-
den wird , sei cs um Geld zu verdienen oder
aus sonstigen Gründen , so ist das unverzeihlich.
Daran wird auch nichts geändert durch die
Erzählung, daß im vorigen Jahr im benach¬
barten Altensteig cs bei der Hebung des Gast¬
hauses zum grünen Baum , dessen Besitzer
übrigens heute ebenfalls verunglückt ist und
dem beide Beine abgeschlagen wurden , noch
viel lebhafter zuging ; es wurde damals sogar
getanzt, ohne daß das Geringste geschah .

Die Verletzungen Einzelner waren schreck¬
lich , einer Leiche fehlte der Kopf, andern die
Gliedmaßen . Dagegen fand man wieder zwei
Dienstmädchen wenig verletzt am Herd . Sie
waren anscheinend erstickt. Es gab wohl eben¬
soviel Erstickte als Erschlagene. Alle Toten
und die meisten Verletzten waren zuerst un¬
kenntlich vor Schutt und Staub . Die Feuer¬
wehren von Nagold (u. später von Haiterbach)
arbeiteten mit Bravour trotz des erstickenden
Kalkstaubcs; wäre aber nicht beim Heraus¬
ziehen von Balken immer wieder Staub und
Schutt auf die unten Begrabenen herabge¬
sunken, oder wären Pioniere zur Stelle gewe -
sen , man hätte vielleicht noch Menschen retten
können . Noch bis 4 und 5 Uhr hörte man
die Sterbenden unten nach Wasser stöhnen .

— Se . Maj . der König sandte folgendes
Beileidstelegramm an Stadlschultheiß Brodbeck:
Seine königliche Majestät sind tief erschüttert
durch die Nachricht von dem schweren Un¬
glück , welches die Bürgerschaft der Stadt Na¬
gold betroffen hat und lassen Ihnen auftragen,
dieser Allerhöchst Ihre wärmste und aufrichtigste
Teilnahme kundzugeben . Kabinettschef Griesin.
ger.

— An das K . Oberami : Se . Majestät der
König empfindet die aufrichtigste und schmerz-
lichfte Teilnahme an dem schweren Unglück der
Stadt . KabinelSchef Griesinger.

^
Se . Exzellenz Herr Slaatsminister Dr . v .

Pischek : Tief erschüttert durch das furchtbare
Unglück , bitte ich Sie , der Stadt , den Hinter¬
bliebenen, den Verletzten meine innigste Herz-
lichste Teilnahme auszusprechen und ehebaldigst
zu berichten , wie und wo ich helfen kann .

— Se . Exzellenz Staatsminister v . Pischek

kam gestern abend 9 Uhr 39 Min . hier an und
begab sich nach Empfang durch die Spitzen der
staatlichen und städtischen Behörden sofort auf
das Rathaus und nahm Einsicht von der To -
tenliste. Der Herr Minister sprach im Namen
der Regierung sein tiefstes Beileid über das
Unglück aus, das er als das schwerste und
schrecklichste in Württemberg , das je vorkai » , be-
zeichnete . Er sicherte die Unterstützung der
Regierung zu und gab Ratschläge. Se . Exzel¬
lenz besichtigte hierauf eingehend das Trüm¬
merfeld.

Von wunderbaren Rettungen ist zu berichten:
Zahntechniker Holzinger hörte unten im Erd-
geschoß plötzlich einen scharfen Krach und au¬
genblicklich war er mit 8 anderen verschüttet.
Das Kellergewölbe hielt die Balken von ihm
ab , nach Verziehen des Staubes drang Licht¬
schimmer durch und nach 10 qualvollen Minu¬
ten , umgeben vom entsetzlichen Jammern und
Stöhnen fanden sie noch einen Ausschlupf.
— Spinnereibesitzer Rentschler saß beim Ofen
im Wirtschaftszimmer , Lammwirt Widmaier
neben ihm. Plötzlich verschwand vor ihm alles
in die Tiefe und dann sah er nichts mehr ,
hörte aber schreien : „ Ich verbrenne .

" — Lamm¬
wirt Widmaier lag auf dem Ofen ! ! Er wurde
nachher tot gefunden — mit verkohltem Rücken !
Herr Rentschler bekam bald darauf frische Luft
und konnte sich unverletzt herausarbeitcn.

Eine amtliche Kommission, an der Beamte
des Ministeriums des Innern , der Kreisre¬
gierung und der Staatsanwaltschaft teilnahmen ,
untersuchte auf den Trümmern des Hauses die
Ursache des Unglücks . Der allgemeine Ein¬
druck ist der, daß von der Bauleitung mit
unverantwortlichem Leichtsinn vorgegangen wor¬
den sei, insofern sie das Haus nicht nur nicht
nach außen absperren ließ , sondern eigens noch
zahlreiche Personen hineinlud . Es war wohl
ein Verbot gegen das Betreten des Bauplatzes
an den Gerüsten angebracht , aber tatsächlich
wurde es von Niemandem beachtet , auch nicht
von dem die Bauführung leitenden Unterneh¬
mer . Auch den Aufsichtsbehörden werden von
der Bevölkerung schwere Vorwürfe gemacht .
Minister von Pischek , der heute früh wieder
nach Stuttgart zurückgekehrt ist, sprach den An -
gehörigen das Beileid der Regierung aus,
drückte aber im Gespräch sein Erstaunen über
den ungeheuren Leichtsinn aus , mit dem bei
der Ausführung des Baues vorgegangen wor¬
den war. — lieber die Ursache des Unglücks
hört man noch verschiedene Mutmaßungen.
Et wird auch schwer fallen, die Ursache über¬
haupt festzustellen . Das Gebäude wurde lm
Jahr 1862 erbaut , litt bei Bränden vielfach
durch Wasser und wurde öfters i -n Innern
umgebcut ; es ist also leicht möglich , daß die
eingebauten Teile keine starke Verbindung mehr
unter sich hatten . Der Unternehmer äußerte
sich über die Ursache dahin , er könne sich den
Einsturz nicht erklären , es sei nur anzunehmen,
daß der obere Stock eine zu starke Belastung
gehabt und dadurch eine Verschiebung veran¬
laßt habe. — Groß ist der Jammer der vielen
Familien und es eröffnet sich hier für die
Nächstenliebe ein großes Feld der Tätigkeit .

— Außer den bereits Gemeldeten wur¬
den getötet : Gottlieb Drescher, Mau¬
rer , ledig , (Bodelshausen ) Andreas Kann ,
Lehrling von Nagold , Adam Rentschler,
Taglöhncr, von Nagold . Wilhelm Zimmer¬
mann , Schlosser, ledig, von Nagold . Mar¬
tin Weitbrecht, Maurermeister, Emmingen ,
Ferdinand Bulmer , Maurer , Emmingen . Jo¬
hannes Bachofer, Maurer , Plattenhardt . Johs .
Kalmbach, Maurer , Mindersbach . Dorothea
Ohngemach, 19 I . , Gültlingen . Christian Volz,
ledig , Mindersbach . Johs . Roller , Kettenma¬
cherslehrling , von Mindersbach . Gottfried
Roth , Schreiner, Ebhausen . Ohngemach, Mau¬
rerlehrling, Gültlingen . Walz, Zimmermann ,
Oberschwandorf. Georg Niethammer , Toten¬
gräber , von Unterjettingen . Hans Roller ,
Flaschner, Bondorf. Jakob Wegenast. Bauer,
Nellingsheim . Jakob Sting , Oeschelbronn.
Michael Egeler , Zimmermeister, Oeschelbronn.
Jakob Weippert , Oberjettingen . Jakob Leber,
Kaufmann und Wirt, Calw . Josef Zugermaier ,
Zimmermann , Stuttgart -Gaisburg. Julius Hil-
senbeck , Zimmermann , ledig, Stuttgart . Diese

beide letzteren sind Arbeiter RückgauerS. In¬
folge Verletzungen gestorben: Gottlob Brezing ,
Mechaniker, Nagold . Monanni, Bäcker , Na¬
gold . Andreas Nesch , Maurer , Vollmaringen ,
Alexander Nesch, Maurermeister , Vollmaringen ,

Nach amtlicher Feststellung beträgt die Zahl
der Getöteten 50, die der Schwerver¬
wundeten 40 . Von letzteren schweben mehrere
in Lebensgefahr . Die Frau des Pfarrers
Riedinger , deren Zustand allerdings sehr ernst
ist , befindet sich noch am Leben . Die Beerdig¬
ung der Opfer findet Samstag Nachmittag
5 Uhr statt. - Die Zentralleitung des Wohl-
tätrgkeitsvereins wird zur Sammlung von Ga¬
ben für die bedürftigen Hinte . bliebenen der
Verunglückten einen Aufruf erlassen.

— Die Ursache des Unglücks war nach dem
„ Schw . B .

" eine grenzenlose Gleichgültigkeit.
In erster Linie war von einer Absperrung des
Platzes absolut nichts bemerkbar. Ferner hätte
der Betrieb ver Wirtschaft während des Hebens
eingestellt werden sollen , denn durch die große
Menschenmenge(ca . 150 - 200 Personen ) wurde
bas Gebäude ungleich stark belastet. Sodann
war die Absprießung des ganzen Gebäudes
durchaus ungenügend. Die Sprieße weiche die
seitliche Verschiebung verhüten sollten , waren
durchaus zu kurz . Dieselben reichten nur noch
40 bis 50 Ctm . an dem gehobenen Gebäude¬
teil herauf. Infolge des großen Menschenau-
drangs in den WirtschafiZlokalitäten , sowie in¬
folge ungleicher Hebung konnte daher das
Gebäude in südwestlicher Richtung schieben
und stürzte zusammen. Gegen Rückgauer
macht sich eine sehr erregte Stimmung geltend.
Er ist nach dem Unfall in seinem Automobil
abgefahren , ohne Angabe seines Reiseziels.
(Es heißt , er sei in die Schweiz geflüchtet .)

Unterhaltendes .

„Herz und Ehre"
Erzählung von Arthur Zapp .

LS) (Nachdruck verboten.)
Sie bewegte verneinend ihr Haupt.
„ Nein . Papa ist schon vor mehr als drei

Jahren gestorben. "
„ Und nun tragen Sie immernoch Trauer ? "

hatte sich ihm unwillkürlich auf die Lippen
drängen wollen. Aber er unterdrückte noch
rechtzeitig diese Aeußerung , um nicht schmerz¬
liche Erinnerung in ihr wachzurufen.

„ Sie leben ziemlich einfach ? " fragte er wei¬
ter, von seinem Interesse für die beiden Da¬
men geleitet, deren Gastfreundschaft er seit
Wochen genoß.

„ Ja . Wir leben ganz für uns, " entgegnete
sie , wie es ihm schien mit einem Anflug von
Melancholie und Bitterkeit . „ Mama liebte
Verkehr nicht . "

„ Ja , diesen Eindruck habe ich von allem
Anfang an gehabt," gestand er . „ Ihre Mama
hat gewiß schlimme Erfahrungen gemacht und
großen Kummer gehabt ? "

Sie antwortete nicht . Er sah , wie sie er¬
rötete und dann plötzlich jäh erblaßte . Sie
wandte den Blick von ihm ab und eine pein¬
liche Empfindung spiegelte sich in ihren zucken¬
den Mienen . Augenscheinlich war seine Be¬
merkung die Ursache , daß nun eine heftige Ge¬
mütsbewegung über sie kam .

„ Verzeihung, " sagte er erschrocken. „ Ich sehe,
daß ich indiskret gewesen , daß ich Sie verletzt
habe. Es war nicht meine Absicht und ich be-
daure es herzlich . Verzeihen Sie mir. "

Sie konnte ihre Fassung noch nicht wieder
gewinnen. Mit allen Anzeichen peinlicher Be¬
fangenheit erhob sie sich. Aber bevor sie ging,
reichte sie ihm ihre Haud . Augenscheinlich war
sie zu bewegt, um zu sprechen ; ihr Händedruck
sollte ihm wohl sagen , daß sie ihm nicht zürne.

Erstaunt , erschrocken und in tiefstem Grade
unzufrieden mit sich , starrte er ihr nach . Was
hatte sie ? Hatte er an irgend einer Saite in
ihrem Innern gerührt, die nun schmerzlich ni-
brierte ? Was war es ? Warum diese klösterliche
Abgeschiedenheit, in der die beiden Frauen tro -
ten ? Warum hatte Frau Schräder sich und
ihre jugendfrijche Tochter, die ja doch gewiß
mit allen Sinnen der neugierigen , weltfrohen
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Jugend nach dem Leben verlangte , zur Einsam¬
keit und zum Alleinsein verdammt ?

Claus Wollmar hütete sich ängstlich , wäh¬
rend der nächsten Tage eine Frage an die
junge Dame zu richten, die ihm als Jndis -
krction und Neugierde ausgelegt werden konnte.
Wenn sie nicht las , plauderte er mit ihr über
Bücher, die sie gelesen , und über Theaterstücke ,
die sie gesehen hatte . Köstlich war es für ihn,
dabei Blicke in eine lebhaft und tiesempfindende,
aber unberührte naive Mädchenseele zu tun .
Und mit welch andachtsvollem Interesse sie
ihm zuhörte , begierig, ihr Wissen zu vertie¬
fen , ihren JedeenkreiS zu erweitern , so oft er
ihr Erläuterungen gab über die Absichten und
Idee» der Dichter und den Charakter der
Dichtungen, die sie oft nur mit ahnendem, tap .
pendem Verständnis gelesen hatte !

Und endlich kam der Tag, da er seinen
Aufbruch nicht länger Hinausschiebei , konnte,
ohne wirklich lästig und unbescheiden zu sein .
Er war tief bewegt , als er mit warmen Wor¬
ten für alle ihm erwiesene Freundschaft und
Gastlichkeit dankte . Mit stiller Wehmut und
mit stillem Entzücken nahm Claus Wollmar
wahr, daß auch Erika Schräder im Bann einer
lebhaften Gemütsbewegung stand . Trotz aller
Selbstbeherrschung konnte sie doch ein schmerz¬
liches Zucken um die Mundwinkel und unruhi¬
ges. erregtes Flirren der Augen nicht unter¬
drücken . Ihre Hand lag schwer und eiskalt in
der seinen . Sie sprach nichts, aber ihre Blicke
sagten ihm ein beredtes Lebewohl und ein
flehendes „Auf Wiedersehen! "

Kein Wunder , daß sie sein Scheiden mit
Bedauern empfand, hatte doch seine Gegenwart

immerhin ein wenig Abwechslung in ihr mono¬
tones einsames Dasein gebracht.

Einen Gegensatz bot Frau Schräders Ver¬
halten , das von dem stillen Wesen ihrer Toch¬
ter auffallend abstach . Sie war im Widerspruch
mit ihrer sonstigen Art außerordentlich lebhaft
und wies des Scheidenden Danksagungen mit
großem Wortschwall zurück . Viel mehr als er
habe sie zu danken . Was sie getan , sei selbst¬
verständliche Menschenpflicht gewesen .

Claus Wollmar hatte keinen Grund zu
Weiseln, daß sie ihm ihre Gastfreundschaft gern
gewährt . Aber er hatte nun doch , ohne zu wis¬
sen, warum , den Eindruck, daß sie innerlich
ausatmete und daß sie seine Genesung , die sein
längeres Verweilen nicht zuließ , nun doch wie
eine Erlösung betrachtete. Es fiel ihm aus
und befremdete ihn innerlich stark und ge¬
mahnte ihn an ihr ihm früher bewiesenes ab¬
lehnendes Verhalten , daß sie ihn nicht auffor¬
derte , wiederzukommen und ihnen gelegent¬
lich seinen Besuch zu schenken? War es ein
Zufall , eine bloße Vergeßlichkeit , oder lag die¬
ser Unterlassung , die er schmerzlich , mit bitterer
Enttäuschung empfand , berechtigte Absicht zu
Grunde?

Er hätte ja trotzdem wiederkehren und den
Damen gelegentlich seine Aufwartung machen
können , aber sein Feingefühl ließ das nicht zu ,
obwohl ihm in alle» Fibern und Nerven das
Verlangen zuckte , wieder den wohlbekannten
Weg zu gehen , wieder in Erika Schräders aus¬
drucksvolle blaue Augen zu blicken und ihre
klangvolle , weiche Stimme zu hören .

In der Einsamkeit seiner Gefängniszelle
empfand er es mit Wehmut und schmerzlichem

Sehnen, wie sehr es ihm bereits zur lieben
Gewohnheit geworden, mit dem lebhaft empfin¬
denden jungen Mädchen zu plaudern und mit
heißer Ungeduld sah er dem Tage entgegen , wo
sein Zustand ihm erlauben würde , wieder seine
weiten Spaziergänge aufnehmen zu können.

(Fortsetzung folgt .)

SlanössbucH -Ghronik
der Stadt Wildbad

vom 1 . April bis 6. April .
Gebu rte n :

1 . April . Spinaler , Karl Adolf , Monteur hier, 1 Toch¬
ter .

3 . April . Schmid, Wilhelm Gottlob , Schneidermeister
hier, 1 Tochter .

Aufgebote :
4. April . Schill, Karl Wilhelm, Maurer hier u . Sey¬

fried, Anna Marie in Calmbach .
4 . April . Biehlmaier , Michael, Hausdiener hier und

Seitz , Luise Wilhelmine von Calmbach .
Gestorbene :

2 . April . Bechtle, Luise Wilhelmine. geb- Bätzner, Ehe¬
frau des Privatiers Johann Bechtle hier,
57 Jahre alt .

4 . April . Aberle, Marie Wilhelmine, Tochter des Tag¬
löhners Christian Karl Aberle hier, 12 Jahre
alt .

6 . April . Mutterer , Karoline Regins Philippine geb .
Seyfried , Ehefrau des Holzhauers Karl
Friedrich Mutterer in Grünhütte , 67 Jahre
alt .

von llk. 1.LV an
ksrtigs LIussn ! — Laster aaä Xasvablen an

zsäsrnrann !
Stuttgart,

Larisnstrasss 1V .

W Alttscvatts -krMnung u. Empfehlung , m
Llaolls tiiemit äsr vsrvkrl . Lmvolmersekakt 70v dier unck UmsssbuuA 61s ergebene

Nittsllrmg , «lass ick kvutzv Ss «n» 1» g Usn 7 . apnil wsiv

kestsaraat L kstmeiigsrtsll
(fpülikl- Oase Sott)

erökkusv vercls . vurek meine iungjäkrigs Illütigkeit in kiesigen vis aneb »nsvürtigsn
Hotels din ick in ckon 8tunä gssetrt , allen an mied gestellten ^ .vkorcksrnngen 2N snt-
»prsebsn unä veräs ick bestrebt sein, cinreb Vsrabrsieknng guter 8peisen n . bis tränke
wir cka» Wobt vollen meiner vvrskrl . Oästs su erverben .

l7m gvnaigtsn 2u »xrnek böüiokst bittsnä , Lsiokns doebaebtnngsvoll

Lrnno Löiiler .

Hauchs Ss .i » stss

MktzelFuvfle

Mrel -

ZM »MI.
Ein Mädchen für Zimmer

sucht Stelle bis 1 . Mai in Hotel
oder best . Gasthof . Zu erfragen
bei der Expedit , d . Bl .

Liebhaber
eines zarten , reinen Gesichts mit rosigem
jngendfrischen Aussehe « , weißer, sam -
metweicher Haut und blendend schönemTetut gebrauchen nur die allein echte

uomöep . LrLmMustsn
äis bekannt . ULIsel « -

( Ou. Op . llvee .
Bell , je 2,5) . Oensral -Vsxot : Lälsr -
axotbsks Lirobksim -Isok .

UrbLItliok ö. 70 ? kx . bei Herrn
» r .

v . » ergmaun u . Lo-, Radebeul >mit Schutzmarke: Steckenpferd .
Sk. 5» Pfg . bei Hofapath . Vi - .

Metzger u . Kr . Schmelzte.

25 leiter
Msiss - oäsr Korsin
für Faß leihweise
nur franko retour
20 Flasch . Weiß- od . Rotwein 12 60
w » „ „ „ 6 . 50
Mlt Glas u . Kiste (Nachnahme)

Vsisevsin Liter L 4 >, 50 , 60 Pfg .
krtvsln ö. 50 , 6 >, 70, 80 Pfg .

Bahnstat . angeben . Verl . Preisliste .
I . Fratz , Iggelheim , 13 Pfalz

Wer etwas gutes will , wende sich
vertrauensvoll an diese Quelle .

Niedere und hochstämmige

Johannis- und
AchklbtttMe

hat abzugeben
V » rl katb .

§

K . Forstamt Wildbad .

Schlagraum -Verkauf
Am Dienstag , den 10 . April

vorm . 8 Uhr
in Wildbad auf der Focstawts-
kanzlei aus Staatswald Rollwasser¬
hof und Bord . Speckenteich , Vord.
Eulenloch, Hint. Langsteig, Oberer
Baurenteich , Mittl . Wanne , Unt .
Baurenberg, Unteres Gustriß und
Gustwiese.

fM-Vereill MäbSlS
Heute Samstag

abends 8 Uhr

VsrgawmIlML
im Lokal .

Der Borstand.

8eknsIlAlan2pot2pnIvsr k 8V ? k^.
Ist vortrsktlieb UsliLeu ,

^ Kegelmsssige I l >

Miellj
WklÜMlll

rlris«

N« o
-Vdr -te

Luks - Osl^ sston
§ü «t^ m»ri«io -UÄE

. . Üstasian - Australien
siuaslvrosvekte surt >uonrSmnicnai

ns»»iur«n «oseenkrel

WlletiKMMMeli
Ls ^ irksaxsotnroo :

Alsrtii » kr . Tb . IVeiss,
Xeuvulbürg .

Osnoralvertrstunx :
kasssAs IlursLu tkkomingvr ,

j84uttzx»rt.
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An WmitWMlmichl >
Kr die Realschule beginnt am j

Dienstag , den 24 . April 1906 i
Nachmittags 2 Uhr .

Eltern, welche ihre Kinder vom Frühjahr 1907 ab die Real,
schule besuchen lassen, wollen , werden gebeten , dieselben zudem genann -
ten Zeitpunkt bei Herrn Reallehrer Kirfchmer vorzustellen .

Die Studienkommifsio»

Danksagung. I
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Tode meiner lieben Frau ,
unserer lieben Mutter , Großmutter, Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante sage ich im Na¬
men der trauernden Hinterbliebenen besten
Dank .

Der trauernde Gatte :
0 oksnn Lsodtls .

Niederlagen : Christof Batt , Chr . Schmid u W. Treiber .

Viele Anerkennungen .
^ einheimisches , garantiert reines I

echtes Schweineschmalz I
mit feinstem Griebengeschmack , in 10 Pfd .-Blechdosen ä Mk . 6 .50 >

sowie in emaillierten Blechgefästen als : ^

Eimer s i 20—30 Pfd .
Rtnghafew u ' 12—10
Waffertopf ^ l 12—40
Teigschüffel Z ' 20- 50

v . Nachn od . Voveinsdg . des Betrags .
Für Holzgeb . bes. Preisl . zu Diensten.

Lnxplsi -
Kirchheim Teck, Lürtt ,

Nachnahmegebühren vergüte sofort .
j

Kitt» dSLvKto
ü » kebi'IIimei 'Ies .

Mähmaschinen
8 ! ngsp Lo . Mmasokinsn ^ ol . 6ss .

^
jdlieäerlaAs: ^ IsrsIlsirQ , Kkäg -iisplats 3 -

SWtWllt Dr. ÜLULLMLIUI
verreist

bis zum 24. April .

KelegeickkilLkaul ! ! !
Ich bringe einen Posten

Cravatten —--
spottbillig zum Verkauf .

Serie I . I Serie II .
früher 50 — 60 '

Pfg . , früher Mk. 1 — 1 .20
jetzt 10 —20 Pfg . p . St . s jetzt 50 — 60 Psg. p . St .

ferner 1 Posten
.- . — Jefiryemöen -

Serie III .
früher Mk . 2 — 2 .50
jetzt Mk . 1 . — p . St .

Serie I.
früher Mk . 3 .50
jetzt Mk . 2 . 50 p . St .

Serie III .
früher Mk . 7 .—
jetzt Mk . 4 . — p . St .

Serie II .
früher Mk . 4 .50
jetzt Mk . 3 . - p . St .

Man achte auf meine Schaufenster.
Jedes Stück wird gerne aus dem Fenster geholt .

? stll . Losest , M « .
kl. L . Gleichzeitig zeige den Eingang hochfeiner Neuheiten in

Cravatten an

i^snäslslskesnslsil Kieekksim ^E
Institut >. kisngsr mit esnslunst . kilir . tSS2 . Hökers ULvLsIsgvimIs ,
Nsntsokuls mit vntsrriekt in äen UemielsrvissonsodLktsll on <i
»ioksrsr Vorksreituvs kür äns klntiikrli « n- k»»mon. ilnster -Lontoi

krosxektv nna Lslersureil äurod Direktor liksimsr .
»i» it» I>i» : i » ion >.Kiiilriiiln -Itiifr«. zs» «il«il-105lillll.

!»
8 si cisn Hoden rieisvdpreissll

leistet

der Hausfrau unschätzbare Dienste , um auf billige Art
gute, schmackhafte Gerichte zu bereiten.

Man lasse Würze" nur in Maggi s
Originalfläschchen nachsüllen.

P80N 5bl
8ejfi

ist ctQS Veste .

Ähren Bedarf
rn

Lloiäorstvlktzll , Illouxm -ilolloii. I»ottHI» «>r/ü >rvii . Lottburedtzut«,
Lotltslltzrll , VoriiünKtz, I'oppielitz , VorluKtzn, Usodtiivlier ,

8orv !otteii , Nallätüolier usv .

sowie vollständig fertigen Betten u . Kinderbetten
decken Sie am besten in dem Spezial -Geschäft von

Veber L I^mzelleekert, klürsksim
Streng reelle Bedienung . Billige Preise.NISi »»K1pIslL .

Lelrfon Nr. 38 , Reduktion , Druck und Verlag von A. Wildbrett . Wilddad .
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